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1. Einleitung und Grundlagen

1.1. Anlass und Aufgabe

Die Stadt Marlow, verfügt am nordwestlichen Rand des Stadtgebietes über ein
ausgewiesenes Gewerbegebiet. Grundlage ist der rechtskräftige Bebauungsplan Nr. 01 der

Stadt Marlow „Gewerbegebiet an der Allerstorfer Chaussee nördlich des Senders Marlow",

welcher am 31.01.2000 durch das Innenministerium M-V genehmigt wurde.

Das bestehende Gewerbegebiet ist bislang nur teilweise bebaut und genutzt. Aus diesem

Grund plant die Stadt Marlow zur Auslastung des Gewerbegebietes mit vorgehaltenen und
voll erschlossenen Gewerbeflächen am nordwestlichen Rand des Gewerbegebietes die

Schaffung der bau- und planungsrechtlichen Voraussetzungen für eine Ansiedlung von

Industriegewerbe. Zur Umsetzung sind eine Änderung des B-Plans und die Ausweisung eines

Teilgebie+es als Industriegebiet vorgesehen.

Die Stadt Marlow möchte so den Standort für Gewerbebetriebe öffnen, die bislang in einem
Gewerbegebiet nur unter Einschränkungen oder nicht zulässig waren, um eine Auslastung

des vorgehaltenen Gewerbegebietes anzustreben sowie Arbeitsplätze in der Stadt zu sichern

und zu schaffen. Dementsprechend soll das Gewerbegebiet als Industriegebiet festgesetzt

werden.

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist eine Umweltprüfung obligatorischer Bestandteil eines
Bauleitplanverfahrens. Die Umweltprüfung zur Änderung des Bebauungsplans erfolgt im

vorliegenden Umweltbericht.

1.2. Lage und Kurzcharakterisierung des Standortes

Abbildung 1: Übersicht über die räumliche Lage des Vorhabengebietes der Stadt Marlow, roter Kreis = Lage des

Plangebietes. Kartengrundlage: Topografische Karte Kartenportal Umwelt M-V 2014.
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Das Plangebiet und damit der geplante Ansiedlungsort für Industriegewerbe befindet sich im
Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 01 der Stadt Marlow „Gewerbegebiet an der

Allerstorfer Chaussee nördlich des Senders Marlow". Die nachfolgende Abbildung zeigt
einen Ausschnitt des gültigen Bebauungsplans.
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Abbildung 2: Rechtskräftiger Bebauungsplan der Stadt Marlow für das Gewerbegebiet an der Allerstorfer
Chaussee nördlich des Senders Marlow.

Das Gewerbegebiet befindet sich am nordwestlichen Rand der Stadt Marlow. Erreichbar ist
es über die an das Gewerbegebiet angrenzende Landesstraße L181. Diese führt nördlich in
ca. 16 km nach Ribnitz-Damgarten. Bis zum Autobahnanschluss an die sich südlich

befindliche A 20 sind es ca. 1 7 km Entfernung.

Abbildung 3: Das Gewerbegebiet auf Luftbildbasis (rot umrandet). Grundlage Luftbild: Kartenportal Umwelt M-V

2014.

Das Plangebiet umfasst eine Teilfläche des bestehenden Gewerbegebietes und hat eine
Größe von ca. 1,2 ha. Eine neue Erschließung ist nicht erforderlich.

Die Vorhabenfläche liegt am nördlichen Rand des Gewerbegebietes und schließt südwestlich
unmittelbar an die bestehende Erschließungsstraße an. Nördlich des Ptangebietes befindet
sich ein Ausläufer des Marlower Stadtholzes. Östlich bis südlich grenzt das Gebiet an
bestehende aber bislang ungenutzte Gewerbeflächen. Derzeit wird der gesamte ungenutzte

Bereich des Gewerbegebietes intensiv ackerbaulich genutzt.
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Abbildung 4: Die von der Planänderung betroffene, ca. 1,2 ha große Teilfläche auf Luftbildbasis (rot umrandet).
Grundlage Luftbild: Kartenportal Umwelt M-V 2014.

1.3. Plankonzept

Der bestehende Bebauungsplan Nr. 01 der Stadt Marlow „Gewerbegebiet an derAllerstorfer
Chaussee nördlich des Senders Marlow" setzt innerhalb der zur Bebauung ausgewiesenen

Flächen als zulässige Nutzung die Gewerbenutzung nach § 8 Verordnung über die bauliche
Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung-Bau NVO) vom 23.1.1990 fest. Die

Grundflächenzahl beträgt 0,6 und die Geschossftächenzahl (GFZ) 1,2. Die Höhe der
Bebauung darf höchstens 10,5 m über der Straße betragen. In der festgesetzten

abweichenden Bauweise gelten die Grenzabstände der offenen Bauweise. Baulängen bis zu

80 m sind innerhalb der Baugrenzen zulässig.

Nach § 8 BauNVO sind Gewerbegebiete wie folgt definiert:

Gewerbegebiete (GE) dienen vorwiegend der Unterbringung von nicht erheblich
belästigenden Gewerbebetrieben. Zulässig sind

• Gewerbebe+riebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe,

• Geschäfts-, Büro- und Verwaltungsgebäude,

• Tankstellen,

• Anlagen für sportliche Zwecke.

Ausnahmsweise können zugelassen werden:

• Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und

Betriebsleiter, die dem

• Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse

untergeordnet sind,

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,

• Vergnügungsstätten.
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Da eine Bebauung nach den Vorgaben des B-Plans bislang noch nicht stattgefunden hat,

möchte die Stadt Marlow die Ansiedlung von Gewerbebe+rieben, die bislang in einem
Gewerbegebiet nur unter Einschränkungen oder nicht zulässig waren, fördern.

Dementsprechend soll das Gewerbegebiet als Indus+riegebiet festgesetzt werden. Die

Änderung des B-Plans Nr. 01 beschränkt sich auf eine ca. 1,2 ha große Fläche innerhalb
des rechtskräftig ausgewiesenen Gewerbegebietes und dient der Auslastung des

vorgehaltenen Gewerbegebietes.

Industriegebiete (Gl) dienen ausschließlich der Unterbringung von Gewerbebetrieben, die in
anderen Baugebieten wegen ihres S+örpotentials unzulässig sind. Nach § 9 der BauNVO
sind in Industriegebieten zulässig:

• Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhäuser, Lagerplätze und öffentliche Betriebe,

• Tankstellen.

Ausnahmsweise können zugelassen werden:

• Wohnungen für Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und

Betriebsleiter, die dem

• Gewerbebe+rieb zugeordnet und ihm gegenüber in Grundfläche und Baumasse

untergeordnet sind,

• Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke.
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Abbildung 5: Geltungsbereich der 2.Änderung des B-Plans Nr. 1. (rot umrandet).
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1.4. Schutzgebiete

Die nachfolgenden Abbildungen verdeutlichen die topografische Lage des Plangebietes im
Kontext mit den umgebenden nationalen und internationalen Schutzgebieten.

1.4.1. Internationale Schutzgebiete
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Abbildung 6: Europäische Schutzgebiete im Umfeld des Plangebietes (Pfeil). Blau = FFH-Gebiet, braun = EU-
Vogelschutzgebiet. Quelle: Kartenportal Umwelt M-V 2014.

In der Umgebung des Plangebietes befinden sich folgende internationale Schufagebiete:

• SPA-Gebiet DE 1941-401 „Recknitz- und Trebeltal mit Seitentälern und Feldmark" -
Entfernung ca. 300 m östlich

• FFH-Gebiet DE 1941.301 „Recknitz- und Trebeltal mit Zuflüssen" - Entfernung ca.
300 m östlich.

Die Schutzgebietsausweisungen des SPA-Gebietes DE 1941-401 „Recknitz- und Trebeltal mit
Sei+entälern und Feldmark" und des FFH-Gebietes DE 1941-301 „Recknitz- und Trebeltal
mit Zuflüssen" überlagern sich größtenteils.

Das SPA-Gebiet DE 1941-401 „Recknitz- und Trebeltal mit Seitentälem und Feldmark"
befindet sich in etwa 300 m Entfernung. Das ca. 38.790 ha große SPA-Gebiet wird
beschrieben als strukturreiche Acker-, Moor- und Waldlandschaft mit einer Vielzahl großer

und kleiner Fließgewässer. Die Güte und Bedeutung des Schutzgebietes liegt in dem
Vorkommen bedeutender Reproduktions- und Rasträume für Vogelarten, die an genutzte und

ungenutzte Moore, alte Laubwälder und eine strukturreiche Agrarlandschaft gebunden sind.

Es handelt sich um eine bäuerliche und gutswirtschaftliche geprägte Kulturlandschaft in der
sich historische Siedlungsstrukturen weitgehend erhalten haben. In spätglazialen
Schmelzwasserabflußbahnen haben sich Z.T. durch Versumpfung und Moorwachstum

mächtige Mudden- und Torfschichten gebildet.
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Schutz und Managemen+relevante Vogelarten nach Anhang l der Vogelschutzrich+linie (VSR)
sind bei den Brutvögeln: Blaukehlchen, Eisvogel, Flussseeschwalbe, Kampfläufer, Kleines

Sumpfhuhn, Kranich, Mit+elspecht, Neuntö+er, Rohrdommel, Rohrweihe, Rotmilan,

Schreiadler, Schwarzmilan, Schwarzspecht, Seeadler, Sperbergrasmücke,

Trauerseeschwalbe, Tüpfelsumpfhuhn, Wach+elkönig, Weißbartseeschwalbe, Weißstorch,

Wespenbussard, Wiesenweihe, Zwergmöve, Zwergschnäpper. Bei den Rastvögeln sind

gelistet: Bruchwasserläufer, Goldregenpfeifer, Kampfläufer, Kranich, Sumpfohreule,

Zwergschwan.

Schutz- und managementrelevante regelmäßig vorkommende Zugvogelarten, die nicht im

Anhang l der VSR aufgeführt sind, sind bei den Brutvögeln Bekassine, Großer Brachvogel,

Kiebitz, Knäkente, Rotschenkel, Sandregenpfeifer, Schnat+erente, Spießente, Turmfalke und

Wachtel sowie bei den Rastvögeln Btässgans, Kricken+e, Löffeelen+e, Saatgans, Schna+teren+e

und Spießente.

Im Umweltbericht zum RREP VP 2010 (S. 175 ff) werden die Schutzerfordernisse
zusammengefasst. Im Vordergrund stehen die Erhaltung großer unzerschnit+ener und

s+örungsarmer Land- und Wasserflächen, die Erhaltung der offenen und halboffenen

Landschaftsbereiche, die Erhaltung von Land- und Wasserflächen und Sedimen+en, die arm

an an+hropogen freigesetzten Stoffen sind, die Erhaltung bzw. Wiederherstellung eines

ausschließlich autochthonen Raubsäugerbestandes, der einer Dichte entspricht, die

insbesondere Bodenbrü+ern ausreichende Bruterfolgschancen lassen, die Erhaltung aller

Klein- und Großröhrichte als Reproduktionsraum für Tüpfelralle, Kleines Sumpfhuhn,

Kranich, Rohrdommel, Rohrweihe, die Erhaltung möglichst langer störungsarmer Uferlinien

und möglichst großer s+örungsfreier Wasserflächen an Fließgewässern und Torfstichen als

Lebensraum für die Trauerseeschwalbe, die Erhaltung und Entwicklung des bestehenden

Waldmosaiks mit einem hohen Anteil alter, störungsarmer Laubwälder als Lebensraum für

Schwarzspecht, See- und Schreiadler, Ro+milan und Wespenbussard, der Erhalt der

Waldwiesen und des waldnahen Grünlandes durch extensive Nutzung als wichtigen

Nahrungsraum für den Schreiadler, Erhaltung der Grünlandflächen insbesondere durch

extensive Nutzung (Mähwiesen und/oder Beweidung) als Lebensraum für den Wachtelkönig;

bei Grünlandflächen auf Niedermoor Sicherung eines hohen Grundwasserstandes zur

Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Feuchtlebensräumen, Erhaltung des S+rukturreichtums

in Feuchtlebensräumen (z.B. Gebüschgruppen als Sitzwarten für den Wachtelkönig,

Staudenfluren, Erlenbruchwälder in Niedermoorbereichen), Erhalt eines störungsarmen

Luftraumes, Sicherung bzw. Wiederherstellung eines Wasserspiegelstandes, der nur

natürlichen und nicht anthropogen bedingten Schwankungen unterworfen ist, Erhaltung und

Wiederherstellung unbeeinflusster Fließgewässer bzw. Fließgewässerabschnitte mit einer

entsprechenden Submersvegeta+ion, Erhaltung gut durchlichteter Wasserkörper mit

ungestörter Sedimentbildung und Ausbildung einer reichhaltigen Molluskenfauna, Erhaltung
störungsarmer Moore und Sümpfe und permanente Optimierung der Wasserstände

entsprechend dem jeweiligen Nutzungsgrad (Sommergrundwasserstände genutzter Moore

nicht unter >40 cm, ggf. Wiederherstellung solcher Wasserstände, in renaturier+en und

nutzungsfreien Mooren ganzjährig geländegleiche Wassers+ände), Erhaltung bzw.

Wiederherstellung natürlicher und naturnaher Fließgewässerstrecken durch Erhalt und

Förderung der Gewässerdynamik (Mäander- und Kolkbildung, Uferabbrüche, Steilwände
etc.). Erhalt bzw. Wiederherstellung ausgedehnter Seggen-Riede und Schilf-Röhrich+e durch

Sicherung dauerhaft hoher Grundwasserstände, Sicherung der planfestgestell+en

Wassers+ände in den renaturierten Poldern zur Sicherung des Lebensraums für

Weißbartseeschwalbe, Trauerseeschwalbe sowie einer großen Zahl von En+enartigen,

Möwen und Wa+vögeln, Erhalt bzw. Wiederherstellung der natürlichen Uberflutungsdynamik,

Sicherung und Entwicklung von un+erholz- und baumartenreichen, störungsarmen

Altholzbeständen, Erhaltung bzw. Wiederherstellung von intakten Waldmooren und -

sümpfen, Erhaltung bzw. Entwicklung von s+rukturreichen Ackertandschaften mit einem

hohen Anteil an na+urnahen Ackerbegteitbiotopen (z. B. Wegraine, Solle, Seen-Riede,

Feldgehölze, Hecken etc.), Erhaltung der Kleingewässersysteme in den
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Mineralbodenbereichen, Erhaltung von insektenreichen Offenlandbereichen auf Sandböden,
Erhaltung von störungsarmen Ackerstandorten als Nahrungsflächen für rastende

Zwergschwäne.

Circa 300 m östlich des Vorhabens beginnt das FFH-Gebiet DE 1941-301 „Recknitz- und
Trebeltal mit Zuflüssen". Die Schutzgebietsausweisungen des SPA und des FFH-Gebietes
überlappen sich östlich des Vorhabengebietes. Für das FFH-Gebiet gibt es ein
Managementplan, Stand Dezember 2012.

Das Gebiet mit einer Gesamtgröße von 17.551 ha wird wesentlich durch die beiden
namensgebenden Flüsse und die anschließenden Talmoore geprägt. Es ist ein sehr

strukturreiches, komplexes Flusstalmoorsystem aus offenen und bewaldeten

Durchströmungs-, Überflutungs- und Regenmoorbereichen mit Torfstichen, Röhrichten,

Feuchtwiesen und Seggenrieden sowie reichen Laubwälder an den Talhängen und mehreren

Bächen. Als relevante Arten sind aufgeführt: Großer Feuerfalter, Fischotter, Rapfen,

Bauchige Windelschnecke, Kammmolch, Biber, Schmale Windelschnecke, Teichfledermaus,

Bitterling, Rotbauchunke, Steinbeißer, Europäische Sumpfschildkröte, Sumpf-Glanzkraut,
Schlammpeiteger, Mopsfledermaus, Flußneunauge, Bachneunauge, Große Moosjungfer.

Als größte relevante Lebensraumtypen werden im Standarddatenbogen folgende genannt:

• 9130 - Waldmeister-Buchenwälder 8% an der Gesamtfläche

• 91 EO - Erlen-Eschen- und Weichholzauenwälder 4% an der Gesamtfläche

• 91 DO - Moorwälder 2 % an der Gesam+fläche

• 7120 - Renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 2 % an der Gesamtfläche.

Die Verletzlichkeit wird in Störungen des hydrologischen Systems und der
Fließgewässerstruktur sowie in der Gefährdung der Offenlandschaft durch Nuteungsaufgabe
und nährstoffarmer Lebensräume durch Nährstoffeinträge (jeweils soweit erheblich wirkend)
gesehen. Als Erhaltungsmaßnahmen werden im Standartdatenbogen der Erhalt und teilweise

Entwicklung einer Flusstalmoorlandschaft mit Gewässer-, Grünland-, Moor- und

Waldlebensräumen sowie einer großen Zahl von FFH-Arten, erforderliche Maßnahmen für

Liparis loeselii, die Offenhaltung der Habitatfläche durch Gehölzentfernung und jährliche
Handmahd nach Bedarf sowie die Verbesserung der hydrologischen Situation der Torfstiche
genannt. Weitere Erhaltungs-, Wiederhersteltungs- und Entwicklungsmaßnahmen sind im

Managementplan 2012 formuliert.

Der Aufbau und die Umsetzung der Ziele des Natura 2000-Netzes können auch nach

Umsetzung des Vorhabens ungehindert erfolgen. Erhebliche negative Auswirkungen des

Vorhabens sowie Beeinträchtigungen der entsprechenden Erhaltungs- und Entwicklungsziele

sowie der darin vorkommenden Arten sind infolge der geringen Änderung, des Abstandes

sowie Umfangs des B-Plans und in Anbetracht der lokalen Wirkung des Vorhabens nicht zu

erwarten.

1.4.2. Nationale Schufzgebiete

Abbildung 7 verdeutlicht die Lage des Vorhabens im Zusammenhang mit nationalen
Schutzgebieten. Folgende Schutzgebiete befinden sich im Umfeld:

• Naturschutzgebiet NSG NVP 210 „Unteres Recknitztal"- Entfernung ca. 1.100 m,

• Landschaftsschutzgebiet L 62 „Recknitztal" - Entfernung ca. 25 m, unmittelbar

nördlich an das gesamte B-Plan-Gebiet angrenzend.

Das Plangebiet des B-Plans B1 grenzt nördlich an das LSG „Recknitztal". Der
Gel+ungsbereich des Bebauungsplans beansprucht nicht die Fläche des LSG. Eine Bebauung
der vom LSG eingenommenen Bereiche ist ausgeschlossen.
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